Salbungsgottesdienst Köpenick 9. Juli 2006

Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöst – Jesaja 43,1–7 

1 Jetzt aber, so spricht der HERR, der dich geschaffen, Jakob, und der dich gebildet hat, Israel: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

2 Wenn du durchs Wasser gehst, ich bin bei dir, und durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt werden, und die Flamme wird dich nicht verbrennen.

3 Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige Israels, dein Retter. Ich gebe Ägypten als Lösegeld für dich, Kusch und Seba an deiner Stelle.

4 Weil du teuer bist in meinen Augen <und> wertvoll bist und ich dich liebhabe, so gebe ich Länder hin an deiner Stelle und Völkerschaften anstelle deines Lebens.

5 Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir! Vom Osten her, wo die Sonne aufgeht, werde ich deine Nachkommen bringen, und vom Westen her, wo die Sonne untergeht, werde ich dich sammeln.

6 Ich werde zum Norden sagen: Gib her! und zum Süden: Halte nicht zurück! Bring meine Söhne von fernher und meine Töchter vom Ende der Erde,

7 jeden, der mit meinem Namen genannt ist und den ich zu meiner Ehre geschaffen, den ich gebildet, ja, gemacht habe!


Jetzt aber 1

„Jetzt aber“ – so geht das Profetenwort los, die Botschaft von Gott, die ich jetzt in der Predigt nachsprechen möchte.

Hat etwas beruhigendes – fast wie ein Wiegenlied. Manchmal brauchen wir so was – dass uns jemand über den Kopf streicht und sagt: „ist schon, gut, hab keine Angst, alles wird gut“.

Nur dürfen wir das nicht zu harmlos machen – der Profet sagt das zu einem Volk, das einen Krieg hinter sich hat, verloren hat – zwangsweise umgesiedelt in das Land der Sieger nach Babylon.

Das sind also keine zusätzlichen Streicheleinheiten für ein behütetes Kind.

Fürchte dich nimmer 1

1 Jetzt aber, so spricht der HERR, der dich geschaffen, Jakob, und der dich gebildet hat, Israel: Fürchte dich nicht, ...

Die waren durchaus in einer Situation zum Fürchten – und dahinein sagt einer: „Fürchte dich nicht“ – welche Gründe hat er dafür vorzubringen:

ich habe dich ausgelöst 1

1 ... Jetzt aber, ... Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Erlöst. Für uns ein frommes Wort, blass geworden – dahinter steht eine sehr handfeste Sache. Das Wort ist ein juristischer Fachausdruck – stammt aus Familienrecht: auslösen, freikaufen. 

In Deutschland sind derzeit ca. 4 Millionen Haushalte verschuldet. Viele sicher nur vorübergehend aber etliche auch so, dass sie da nicht mehr einfach mit der Zeit rauskommen. Das kam auch damals häufig vor, nur waren die Folgen viel gravierender. Da gab es keine Schuldnerberatung, keine Privatinsolvenz und kein soziales Netz, das den Freien Fall dann doch irgendwo stoppt. Wenn einer nicht zahlen konnte, kam erst der ganze Besitz unter den Hammer, dann kam die Familie und er selbst in Schuldhaft – d.h. sie wurden Sklaven.

Das blieben sie dann, bis alles zurückgezahlt war, d.h. nicht selten bis ans Lebensende – es sei denn, es fand sich ein Löser, der Lösegeld zahlt. Ein Verwandter hatte das Recht, die Schulden zu bezahlen und so den Schuldner wieder freizukaufen, auszulösen – ihm die Freiheit wiederzugeben, das eigene Leben. 

1 Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst!

D.h.: sicher, ihr steckt fest in Babylon, ihr gehört einer fremden Macht und kommt da alleine nicht mehr raus. Aber ihr sollt wissen: das ist nicht mehr aktuell, sagt Gott, ich habe euch ausgelöst, ich für euch gezahlt, Lösegeld – ihr seid frei, vor Euch liegt ein neuer Anfang, ein neues Leben ohne diese Bindung.

ich habe dich bei deinem Namen gerufen 1

1 ... Jetzt aber, ... Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Stellt Euch vor: Familie beim Einkaufen, großes Kaufhaus, kleines Kind, sagen wir vier Jahre– plötzlich sind die Eltern weg, alles fremde Leute, alles rennt durcheinander, alles ist so groß – plötzlich allein auf der Welt – Angst. 

Und dann hörst Du Deinen Namen: die Mutter von weitem oder der Vater – und du hörst: „keine Angst, brauchst nicht weinen – ich bin ja da“.

„Ich habe dich bei deinem Namen gerufen“. Damit sagt Gott auch: „Dich will ich, nicht irgendwen. Dich persönlich.“

Ein Imker gibt den einzelnen Bienen keinen Namen, oder wenn jemand Ameisenhaufen auf dem Grundstück hat – wir sind für Gott kein Ameisenhaufen – sondern unverwechselbare Menschen, die er beim Namen ruft.

Gott ruft Dich bei Deinem Namen – seitdem bist Du nicht mehr Teil einer anonymen Masse. Du bist erkannt und geliebt und gerufen, so wie Du bist. Im Namen liegt das, was dich als Einzelnen von allen anderen in dieser Welt unterscheidet:  deine Biographie, deine Kindheit, die nur Du so hattest, wie Du fühlst und gebaut bist, was in deinem Kopf vor geht, dein Körper: deine einmalige Individualität. 

Du bist mein 1

1 ... Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Du gehörst zu mir. Jetzt wo du frei bist – das heißt nicht, du bist heimatlos, orientierungslos, beziehungslos – Du gehörst zu mir. Jetzt stehst du unter meinem Schutz, unter meiner Versorgung, jetzt brauchst Du keine Angst mehr zu haben.

Der Profet sagt dieses Wort zum Volk Gottes, zur Gemeinde Israel. – Und er sagt es auch zu seiner Gemeinde heute. Denen, die noch nicht dazugehören sagt er: ich habe dich bei Deinem Namen gerufen – ich möchte, dass Du Ja sagst und zu mir gehörst. 

Denen, die Ja gesagt haben, die in der Taufe gesagt haben: ich gehöre Dir – sagt er: ich habe Dich bei Deinem Namen gerufen – du bist mein, du gehörst zu mir.

von Anfang an: Schöpfer / Bildner

Du bist mein – eigentlich gilt das von Anfang an, so geht der Vers ja los: 

Jetzt aber, so spricht der HERR, der dich geschaffen, Jakob, und der dich gebildet hat, Israel: 

 Gott hat dich gewollt, bevor du geboren bist, bevor du gezeugt wurdest. Du bist sein Projekt von Anfang an.

Hier ist das dem ganzen Volk gesagt: 

...der dich geschaffen, Jakob, und der dich gebildet hat, Israel: 

der dich als Volk geschaffen hat: dadurch, dass er dich ausgelöst hat aus Ägypten und dich auf den Weg der Freiheit geführt hat, dadurch, dass er dich heil durch die Wüste geführt hat und dich reingebracht hat ins verheißene Land, wo du Heimat gefunden hast. Dieser ganze Weg, diese ganze Geschichte gehört dazu.

ich bin mit dir 2

Und diese Geschichte ist jetzt nicht zuende, jetzt in der schwierigen Situation im Exil – hat Gott den nächsten Schritt schon getan: ich habe dich ausgelöst. Er schickt Euch wieder auf den Weg der Freiheit.

Heraus aus der Bindung, raus dem Bereich der fremden Macht, raus aus Babylon. Israel wird wandern. Wenn ein Mensch sich von Gott freikaufen lässt – dann hat er nicht einen neuen Standpunkt auf dem er dann stehen bleibt ein Leben lang – wenn Du dich von Gott rufen lässt, dann beginnt ein Weg, aus dem Exil in die Heimat. Der Weg kann sehr unterschiedlich aussehen – aber ein Versprechen Gottes hast Du auf alle Fälle – lautet:

2 ... ich bin bei dir...

Auch dann, wenn es brenzlig wird:

2 Wenn du durchs Wasser gehst, ich bin bei dir, und durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt werden, und die Flamme wird dich nicht verbrennen.

Was Gott nicht verspricht: es wird einfach, es wird immer gradeaus gehen und immer so schön leicht bergab. Immer schön schattig und ungefährlich. Ein Weg in die Freiheit selten so aus und wer versucht,  immer völlige Sicherheit zu haben, würde dabei sein Leben verpassen.

Es kann sein, dass es gefährlich wird – dass Du durchs Wasser musst, dass Du den Boden unter den Füßen verlierst und ins Schwimmen kommst. Denk dann nicht, ich hätt dich aus den Augen verloren – ich bin bei Dir und ich sorg dafür, dass Du nicht untergehst, dass Du gut erhalten ankommst auf der anderen Seite.

Wasser und Feuer und alles, was es dazwischen noch gibt, was uns gefährlich wird, was uns leiden lässt, was uns Probleme macht – alles, was uns Angst bereitet. Das wird es geben auf Eurem Weg, ihr müsst durch durch solche Strecken – aber ihr müsst nicht alleine durch – ich bin bei Euch auf dem Weg in die Freiheit.

Weil du wertvoll bist 4a

Warum eigentlich? Warum treibt Gott so einen Aufwand? Bezahlt, ruft, adoptiert, geht mit? Warum das alles? Die Antwort darauf ist eine Liebeserklärung:

4 Weil du teuer bist in meinen Augen <und> wertvoll bist und ich dich liebhabe, so gebe ich Länder hin an deiner Stelle und Völkerschaften anstelle deines Lebens.

Vielleicht bist Du dir selber im Moment nicht teuer und wertvoll in Deinen Augen – aber bei Gott bist Du es, da bist du wertvoll, da hast Du Gewicht. 

Es gibt da diese schöne kleine Geschichte von der Entstehung des Bauchnabels. Wisst Ihr woher wir den Bauchnabel haben? Weil Gott nach seiner Schöpfung noch einmal zu den Menschen gegangen ist, auf jeden einzelnen zeigte und gesagt hat: „Dich hab ich lieb und dich hab ich lieb und dich hab ich lieb ...“.

4 Weil du teuer bist in meinen Augen <und> wertvoll bist und ich dich liebhabe

Schön. Aber was ist das mit dieser eigenartigen zweiten Hälfte – 

4 ... so gebe ich Länder hin an deiner Stelle und Völkerschaften anstelle deines Lebens.

Nun: bei einer Liebeserklärung geht es nicht um eine treffende Einschätzung der anderen. Wenn jemand zu seiner Geliebten sagt: „Du bist die Schönste“ – dann ist das nicht eine Aussage über die anderen, sondern über die Frau, die er liebt, darüber wie er zu ihr steht.

Überleitung zur Salbung

„Jetzt aber“ – Der Profet hat für sein Wort eine bestimmte Form gewählt – Heilsorakel, Heilszuspruch. Das wollen wir uns heute sagen lassen. Wir brauchen das immer wieder, dass diese Realität ankommt bei uns. Dass wir das hören und spüren. Und jede und jeder, der heute hier ist, kann das in diesem Gottesdienst körperlich spüren – in einer Salbung mit Öl – eine Möglichkeit, darin die Liebe Gottes zu spüren, dass wir uns berühren lassen von Gott. 

Öl – in der Bibel ist das ein Zeichen der Lebensfreude und des Wohlbefindens, etwas, das gut tut. Menschen salben sich mit Öl und drücken damit ihre Lebensfreude aus.

Salben mit Öl war auch ein besonderes Zeichen der Wertschätzung, wenn ein Gast besonders geehrt werden sollte. 

Durch Salben mit Öl wurden Berufungen ausgesprochen, so hat Gott Menschen in seinen Dienst genommen und ihnen einen Auftrag gegeben: Könige, Priester, Profeten. Salben mit Öl, das heißt also auch: Du bist etwas besonderes. Gott hat etwas besonderes mit dir vor. Wir sind zu Königskindern berufen. Gott will uns haben für seine Sache.

Verletzungen wurden mit Öl gepflegt: der barmherzige Samariter hat das getan, mit dem Mann, der zusammengeschlagen am Weg lag. Eine Wohltat für Verletzte.Kranke wurden gesalbt. Das machten Ärzte. Die Jünger von Jesus haben das auch getan: Mc 6,13:

Sie trieben böse Geister aus und salbten Kranke mit Öl und machten sie gesund. 

Salben steht also auch für eine heilende Wirkung. 

Wenn Gott jemanden salbt, das gibt Kraft: Apg 10,38 von Jesus: 

Jesus von Nazareth, wie Gott ihn mit Heiligem Geist und mit Kraft gesalbt hat, der umherging und wohltat und alle heilte, die von dem Teufel überwältigt waren; denn Gott war mit ihm.

Kraft.

Vorbedingungen gibt es keine. Du musst noch nicht mal Christ sein ( Gott tut Menschen gut ( das ist ein Weg, wie er mit uns Kontakt aufnimmt.

Nur, dass wir uns dafür öffnen, dass Gott uns etwas Gutes tun will. Was dieses Gute heut sein wird, das kann ganz unterschiedlich sein:

Gott kann dir neu Freude schenken

er kann dich seine Wertschätzung spüren lassen, erfahren lassen, dass du geliebt bist.

Gott kann eine Berufung deutlich machen, dir zeigen, was er mit dir vorhat, dir Klarheit schenken, Antwort geben in einer Frage, die dich beschäftigt

dir neue Kraft geben, neue Motivation

dich neu mit seinem Geist erfüllen; dir eine Geistesgabe schenken oder zeigen

Gott kann eine Krankheit heilen, Besserung schenken

er kann eine Verletzung pflegen, dir da wohltun

Er kann dich auslösen, wo du festsitzt und Dir den Weg in die Freiheit öffnen

Und sicher noch vieles mehr. Was genau Gott tun wird, das wirst du merken. Du kannst gerne mit einem bestimmten Wunsch kommen, mit einer Idee, was du dir heute von Gott wünschst. Vielleicht schenkt er dir das. Vielleicht schenkt er dir auch etwas anderes. Sei offen dafür, was Gott dir Gutes tun wird und wie er das tun wird. 

Was wir von Dir wissen wollen ist nur Dein Name – Du wirst beim Salben mit Öl mit deinem Namen genannt – denn wir handeln im Auftrag des Gottes, der Dich bei Deinem Namen ruft.


amen

Segen

Jetzt aber, so spricht der HERR, der dich geschaffen, und der dich gebildet hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst! Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.

Wenn du durchs Wasser gehst, ich bin bei dir, und durch Ströme, sie werden dich nicht überfluten. Wenn du durchs Feuer gehst, wirst du nicht versengt werden, und die Flamme wird dich nicht verbrennen.

Denn ich bin der HERR, dein Gott, der Heilige Israels, dein Retter. 

Weil du teuer bist in meinen Augen <und> wertvoll bist und ich dich lieb habe. Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir.

amen
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